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Amtlicher Keil.
Be . anutMKchrrng,

In Abänderung der Bekanntmachung vom 27 . 12.
1917 betr . Milchversorgung wird der Verkaufspreis für
Vollmilch bei den Sammelstellen auf 40 Pfennig pro Liter
festgesetzt und zwar vom 21 . d : Mts . ab.

Schwan heim  a . M ., den 17 . Januar 1918.
_ Der Bürgermeister : Diefenhardt.

Gek«nr»tmachunA
Montag , den 21 . d . Mts ., nachmittags 3 Uhr , werden

im Rathaushofe eine größere Anzahl Kisten , Kasten und
Kübel versteigert.

Schwanheim  a .. M ., den 19 . Januar 1918.
_ Der Bürgermeister : Diefenhardt.

Anmeldung zur Stammrolle.
Auf Grund der Bestimmungen des § 57 der

Deutschen Wehrordnnng werden hiermit alle dem
Deutschen Reiche ungehörigen Militärpflichtigen , die In¬
der hiesigen Gemeinde ihren dauernden Aufenthalt haben,
aufgefordert , sich in der Zeit vom 21 . bis 31 . Januar
d . Is . zur Stammrolle anzumelden.

Die Anmeldung kann nur werktags von 9— 12 Uhr
vormittags auf Zimmer 6 des hiesigen Rathauses erfolgen.

Zur An - und Wiederanmeldung find verpflichtet:
1. alle Militärpflichtigen , die im Jahre 1898 geboren

und im Besitze der deutschen Reichsangehörigkeit find,
2 . alle Militärpflichtigen , die in früheren Jahren zurück-

gestellt worden find und über deren Dienstverpflich¬
tungen zurzeit noch keine endgültige Entscheidung durch
eine Oberersatzkommission erfolgt ist.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist ein Geburts¬
zeugnis (kein Taufzeugnis ) vorzulegen . Die hier ge¬
borenen Militärpflichtigen find von dieser Verpflichtung
befreit.

Alle übrigen haben ihren Losungsschein vorzulegen.
Die Geburtsurkunden werden von den Standes¬

ämtern gebührenfrei ausgestellt.
Zum gleichen Termine haben sich auch die im Jahre

1900 Geborenen und bis jetzt zur Stammrolle noch nicht
Angemeldeten zu melden.

Sch man heim  a . M ., den 19. Januar 1918.
Die Polizeiverwaltung,

ver Bürgermeister : D i « f « n h a r i  t.

Verordnung.
Betr . : Heu - und Strohlieferungen für den Heeresbedarf.

Auf Grund des tz 9 b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4 . Juni 4851 in der Fassung des
Reichsgesetzes vom 11 . Dezember 1915 bestimmen wir für
den Befehlsbereich des 18 . Armeekorps und der Festung
Mainz:

Alle Personen , die zur Ablieferung von Heu oder
Stroh für den tzeeresbedarf von den zuständigen Stellen
aufgefordert werden und dazu imstande find , haben der
Aufforderung Folge zu leisten und die Lieferung recht¬
zeitig zu erfüllen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis ;u
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt  a . M ., den 29 . Dezember 1917.
Der stellvertretende Kommandierende General-

Riedel.  Generalleutnant.
Mainz,  den 29 . Dezember 1917.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,  Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 19 . Januar 1918.

_ Der Bürgermeister : Diesenhs r dt.

Zur Behebung mehrfach entstandener Zweifetwird
darauf hingewiesen , daß der Verkehr mit solchen Saat-
kartofseln , die aus anerkannten Hochzuchten und den
vertraglichen Vermehrungsstellen der Originalzüchter
stammen , auch nach dem 15 . November 1917 zulässig ist.

Berlin  W . 9, den 27 . Dezember 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
Der Staatssekretär für Volksernährung.

Wird » « rvffentlicht.
^ Schwanheim  a . M ., den 19 . Januar 1918.

_D er Bür germei ster : Die f nthar dt.

fl .̂Merkblatt zur Warerrumsatzsteuer,
die bis Ende Januar 1918 entrichtet werden mutz.

I . Anmeidungs - und abgabepflichtig find nur Be¬
triebe und Unternehmungen , deren Warenumsatz , o . h.

Gesamtbetrag der verkauften Waren im Fahre den Be¬
trag vvn 3000 Mark übersteigt . Maßgebend ist die Zeit
vom 1. Januar bis 31 . Dezember . Äerrtebsinhaber mit
einem etwas geringeren Umsätze werden zur Permeidung
von Erinnerungen ersucht , in diesem Falle der Unter¬
zeichneten Steuersteüe eine die Nichteinreichung einer An¬
meldung begründende Mitteilung zu machen.

II . Als anmeldepflichtige Betriebe kommen in
Betracht : '
1. alle Gewerbebetriebe , sowohl die stehenden , als auch

die Wanderbetriebe , sofern sie im Inlande betrieben
und Waren dort abgefetzt werden;

2 . land - und forstwirtschaftliche Betriebe aller Art wegen
der von ihnen abgesetzten Erzeugnisse wie Feld - und
Gartenfrüchre , Obst , Gemüse , Blumen , Beeren , Milch,
Bieh , Hotz , Streu usrv . ;

3 . Betriebe von Steinbrüchen , Sandgruben , Ziegeleien;
4 . Unternehmungen öffentlicher Körperschaften , Fabriken,

Gas - und Elektrizitätswerke , Bergwerke , Monopolbe¬
triebe ufw . ;

5 . Konsumvereine , Beamtenvereine , Speise - und Schank-
wirtfchaften geschlossener Gesellschaften und ähnlicher
Unternehmungen:

6 . Händler aller Art . Kaffeehäuser , Brauereien , Bäcker.
Fleischer , Landwirte , Molkereien , Handelsgäctner,
Photographen , Kantinen ufw .:

7 . Handwerker aller Art , d . h . soweit sie zugleich Händler
mit Waren sind , Böttcher , Buchbinder , Drechsler , Op¬
tiker , Uhrmacher , Schneider , Schuhmacher, . Stell¬
macher , Kranken - und Kuranstalten ufw.

III . Anmeldung und Entrichtung der Abgabe muß
bis 31 . Fanuar 1918 bewirkt fein.

Die Anmeldung muß auf dem vorgeschriebenen Vor¬
druck erfolgen , oer bei den Gemeindeoorständen und der
Unterzeichneten Steuersteile erhältlich ist.

Die Anmeldung ist ausgefüllt im Kreishause —
Zimmer 29 — abzugeoen , wo die Stempelabgabe nach
vorheriger Prüfung der Angaben festgesetzt wird . Alsdann
ist die Anmeldung von dem Ueberbringer zur Kreis-
kommunalkaffe — Dalbergstraße 4 a — mitzunehmen,
wo die Abgabe sogleich zu entrichten ist.

Wer die Anmeldung mit der Post einsendet , was
hinsichtlich der Nachprüfung der Angaben und notwen¬
diger Besprechungen aber nicht empfehlenswert ist, hat
den Warenumsatzstempet gleichzeitig mit einzufenden . Die

Schuld und Sühne.
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Sr soll Vertraue » zu ihre ». Verstehen bekonimen , bannt er
ihr in den Augenblicke » der Entscheidung die Wahrheit nicht
oorenthält.

Das geht so ein paar Wochen hin . Eines TageS bittet
ft « ihn . den Tee in ihrem Zimmer einznnehmen . Die grauen
Vorhänge sind aufgerollt . Das zarte Rosa der Gardinen
schwebt geheimnisvoll über dein Raum , der mit allerhand
Kostbarkeiten an Vasen auS Gold und Elfenbein geschniückt
ist.

Lu nuiß servieren.
AlS sie Diedersleben die stlberue Platte hinreicht . deu»

l,t sie plötzlich auf die lange , rote Narbe hin , die Lus recht«
GesichlShätfte durchzieht und fragt in leisem Ton : „Weißt
Du eigentlich , Ha » S Walter , wie Lu zu dieser Dekoration
gekommen ist ?"

Sie beobachtet ihn dabei ganz scharf . Sein Gesicht bleibt
völlig nubeweglich . Nur unter den halbgeschlossenen Lidern
hervor zuckt ein drohender Blick zu Lu hinüber.

„Keine Ahnung , liebes Kind ."
Durch ihren Körper rennt ein « heiße vlutwelle , sie pocht

an ihre Schläfe und hämmert di ; Selbstbeherrschung in
nichts zusammen.

„Dar weißt Du nicht ? Wirklich nicht ? "
(Sr  wippt ein wenig ungeduldig mit den Fußspitzen auf

«nd nieder.
„Verlangst Du im Ernst , daß ich mich um meinet D,e-

n «rS Wunden kümmern soll ?"
Sie sieht ihn durchdringend an.
Seine erhabene Sicherheit wird dadurch auch nicht um

«inen Grad geringer.
„Frage ihn doch selbst , liebe « Kind , wenn Du ein so

großes Interesse daran hast ."
Sir atmet hoch ai »f. Sie will ergründen , ob er neben der

Lrntalität wirklich so feige ist , wie rS den Anschein hat.
„Ln, " fragt si« leis , und weich , „sag mal , wer hat Dich

da geschlag «,»? "

Der Chinese sieht sie voller Entsetze » an . Warum hat
si« ihn das nicht gefragt , als sie beide allein waren?

Er antivortet nicht . Seine schmalen Schultern kippen
förnilich zusammen . m »d der silberne Teller in seiner Hand
schwankt bedenklich.

Da wiederholt Diedersleben ihre Frage . Der Blick , der
sie begleitet , läßt Marie Luise erschauern . Diedersleben nimmt
ein kleines scharfgeschliffenes Messer . daS als Spielerei zwi-
scheu anderen Nippes liegt , zur Hand und führt ruckartige
Beivegnngen damit ans , nach Lu hin . Es mutet wie ein
harmlöses Spiel , mit dem man zuweilen müßige Minuten
kürzt , an . Ln liest einen andern Sinn heraus . „Sagst Du
jetzt die Wahrheit , schlage ich Dich tot ." So steht eS in
dem Znsammenwirken der grausamen Augen und deS ge¬
schlissenen Stahls zu lesen . Und der arme Lu lügt , weil er so
große Angst hat . Er stammelt , daß er neulich gefallen sei.

Und DiederSleben sagt im Ton leisen Tadels , dem geschickt
ein Hauch herablassende » Mitleids beigemischt ist : „Du bist
doch schrecklich ungeschickt , Ln ."

Marie Luise schüttelt sich vor Granen . Diedersleben winkt
Ln , daß er nün verschwinden möge , und leert seelenruhig den
Inhalt seiner Tretafse . Ueber den Rand hinweg betrachtet
er aufmerksam seine Frau und konstatiert , daß Doktor Krnm.
wacher recht hat , wenn er sie elend findet . Er sagt in , Ton
aufrichtiger Besorgnis : «Dir bekommt augenscheinlich daS
Klima hier nicht gut , liebes Kind . Ich mache Dir einen
Vorschlag . Die Frau unseres Arztes geht in nächster Zeit
besuchsweise nach Deutschland . Ich habe nichts dagegen,
wenn Du Dich ihr anschließen willst . Auch dem Buben wird
die Reise gut tun , meint Doktor Krummacher . Wenn eS Dir
so paßt , könnt Ihr ja auch wieder gemeinsam zurückreise » .*

Marie Luise hat ein Gefühl , alS ob sie ohnmächtig wer«
den müsse , ohnmächtig vor Glück.

„Eie soll heim , in seine Nähe , von ihm hören , vielleicht ihn
gar Wiedersehen ." Dann konrint ein starres Wundern hinzu.

„Denkt der Mann an ihrer Seite eigentlich , daß st« Rer-
ven aus Eisen hat ? "

„Heim, " sagt sie leise . „Heim ."
Diedersleben fällt der verklärte Ausdruck in ihrem Ge¬

sicht' auf . Es ist , als ob der Schleier gesunken wäre , der ihr
loderndes Gefühl verhüllt . Er denkt angestrengt nach , warum

daS wohl so sein kann . Allmählich dämmert ihm ein « Erkenn»
nis auf.

Er fürchtet stch nicht etwa vor ihr , aber stetst thmPetw
lich.

Die Erkenntnis heißt „Rastingen ."
Er muß etivas über ihn sagen . Zum ersten Mal , seit st»

hier sind , fällt sein Name zwischen ihnen.
„Freilich wirst Du manche » in der Heimat verändert

finden , liebeS Kind ." sagt er ruhig . „Der alte Oberst Regen,
stein sitzt nun in irgend einen , polnischen Nest und führt sei.
nen Zylinder spaziere » . Dein Bruder ist in angestrengter Ar-
beit und mit Ruth scheinst Du ja nicht mehr zu syinpa.
thisieren . Andere kommen wohl nicht für Dich in Betracht
Ich stelle Dir selbstverständlich frei , noch etwaig , Deiner
Bekannten ganz nach Deinem Ermessen aufzusnchen . Nnr di«
Wiederholung eines BesncheS in Boldrowo , vielleicht mit
der alten Regenstein , verbiete ich Dir . ES könnte doch
sein , daß , wie damals auch jetzt wieder die Perlhühner lock,
ten ."

Sie krainpft die Hände unter dem kostbaren Tisch zu-
fam, » en.

Wenn er ahnt «, wie ruhig « darüber sein kann.
Sie — zu Erich Rastingen.
Du großer Gott , hat er denn gar nicht » von ihren Kän*

pfen gespürt , nicht gesehen , wie sie die Hände über ihr zuck«»»
des Herz breitete , als sie ihm daS „Jawort " gab.

Sie hat sich zwei Jahre redlich bemüht , die groß « Lt «be
ihres Herzens heranSznreißen.

So wenigstens einpfand sie e» in dieser Minute.
Sie konnte nicht ertragen , daß der Mann , dessen Ra«

men sie seit drei Jahren getragen hat . den andern , den ste
bis zum letzten Atemzug lieb haben wird , verachtet , weil er
eimnal fehlte.

„Er ist doch Ewalds Freund, " sagt si« tonlos.
„DaS will ich nicht hoffen , liebes Kind . Ich kann Dir

natiirlich daS Warn », nicht anSeinander setzen. Du verstehst,
daß eS bei uns Sachen gibt , die totgeschwiegen werden
müssen . Ich kann Dir ,n,r sagen , daß er in meinen Augen
ein Luinp ist . "

DaS Wort packt ihr Herz und schüttelt sein » tief «, qnal.
volle Liebe ganz wach . 229,20



Zahlung erfolgt in diesem Falle am besten aus das
Postscheckkonto der Kreiskommunackasse , Nr . 11564 oes
Postscheckamts Frankfurt a . M . unter Hinzurechnung
der Scheckgebühr , welche bei einem Betrage bis zu 24 .95
Mark = 5 und darüber 10 Pfg . beträgt . Auf dem Post¬
abschnitt ist ersichtlich zu machen , daß es sich um Waren¬
umsatzstempel handelt.

1V\ Nicht ordnungsmäßig unterschriebene Anmel¬
dungsvordrucke und nicht rechtzeitig eingegangene An¬
meldungen gelten als nicht abgegeben.

V . Die Steuer beträgt für bezahlte Warenlieferungen
1 Mark für das Tausend des Gesamtbetrages der Zah¬
lungen oder Lieferungen in Abstufungen von 10 Pfg . für
je volle 100 Mark , somit beispielsweise bei 3280 Mark
— 3 .20 Mark.

. VI . Bei dem Fehlen von Unterlagen für die genaue
Berechnung des Gesamtbetrages kann unter der Versiche¬
rung dieser Tatsachen auch Schätzung des Umsatzes er¬
folgen.

VII . Zuwiderhandlungen gegen die Anmeldepflicht
oder Angabe wissentlich unrichtiger Zahlen werden un-
nachsichtlich mit Geld bis zu 30 000 Mark bestraft.

VIII . 2m übrigen wird auf die einschlägigen Be¬
stimmungen des Reichsgefetzes über den Warenumsatz¬
stempel verwiesen.

Höchst a . M ., den 10 . Januar 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchst a. M.

Klauster,  Landrat . Vorsitzender.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 19 . Januar 1918.

Der Bürgermeister : Diefrnhardt.

Deutscher Tugesvertcht.
Großes Hauptquartier,  18 . 2an . (W . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem größten Test der Front war die Gefechts¬
tätigkeit gering , lebhafter in der Gegend südwestlich von
Cambrai.

Bei kleineren Unternehmungen nördlich und nord¬
östlich von Prosnes wurden Gefangene eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
An der

mazedonischen und italienischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartierineister:
Ludendorsf.

Abendbericht ..
Berlin,  18 . Januar , abends . (W . B . Amtlich .)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Erfolgreiches U .-Boot.
Berlin,  17 . Jan . (W . B . Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote hat kürzlich an der Westküste Englands
vier Dampfer , ein französisches Bewachungsfahrzeug , einen
Segler und einen Fischdampfer versenkt . Die Mehrzahl
de? Schiffe wurde unter erheblicher feindlicher Gegen¬
wirkung in den für starke U .-Bootabwehr besonders ge¬
eigneten Gewässern der Irischen See und des Bristol-
Kanals in geschickten Angriffen versenkt . Hier fiel auch
das französische Bewachungsfahrzeug dem U .-Boot zum
Opfer . Sämtliche Dampfer waren bewaffnet . Unter ihnen
konnten die englischen Segler „Elmelcaf " und „Boston
City " festgestellt werden . Bon den beiden andern
Dampfern hatte der eine Kohlen , der andere , von Ansehen
und Größe des englischen Dampfers „Egremont Castle ",
5284 Tonnen , Leinöl geladen . Der Fischdampfer führte
die Bezeichnung „B . F . 696 ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Schuld und Sühne.
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„@ag das nicht noch einntal I" schreit sie ihm entgegen.
Er mnstert sie kiihl von oben nach unten.
„Warum nicht , liebes Kind ?"
„Weil Du selbst ein viel größerer bist als er . Du hast

ja «licht einmal den Mut , eiuzugestehen , wie schlecht Du
eigentlich bist."

‘ „Du bist kränker, als ich annahm ."
„Nein . Ich bin ganz gesund . Gesünder als Du . Weißt-

Du denn überhaupt , was mich gezwungen hat , Dein Weib
«u werden ?"

„Deine glänzend lakierte Ehrenhaftigkeit ! Das Loch in
»er Stirn meines toten Vaters . Die Angst , ich könnte das noch
einmal sehen müssen, an dem Menschen , den «ch über alles
liebte . Darum bin ich Dir gefolgt . Hörst Du . nur darum . „Ich
sah die Szene neulich mit Ln . Nun weiß ich, was unter
Deinem Lack sitzt, und verachte Dich und inich."

„Du «virst augenbl ' cklich schiveigen !"
„DaS werde ich nicht tun . Es mutz alles herunter , was

auf mir lastet . Weißt Du , ivarnm ich nicht heim ivill ? —
Weil ich meinem Kinde später offen in die Augen sehen
muß ."

Er sieht sie plötzlich seltsam starr an . Das Gefühl , Rache
an ihr zu nehmen , ist in ihn«. Und er weiß jetzt, womit er sie
am härtesten treffen ivird.

„Weißt Du , warnm er gehen mußte , Dein Rastingen ?"
Ein hvhnvolles Lachen ist in seinen Augen.
„Ja , das weiß ich. Darin kannst Du mich nicht so belü¬

gen. «vie vorhin mit Lus Narbe ."
Das Lachen ivird zum jauchzenden Triumph.
„Weißt Du denn auch, wer , indirekt dafür gesorgt hat,

baß er imschädlich gemacht wurde , wer es in der Hand hatte,
ihn weiter auf der Leiter der militärischen Ehren arifsteigen
zu lassen ? Ich , meine Liebe. Nu » Du das eine schon weißt,
kannst Du auch das andere erfahren . Ich ahnte , daß eine
Umegelmäßigkeit passiert ivar , ich setzte es durch, daß die
Kasse außer der Zeit revidiert wurde , um ihn mir aus dem
Wege zu »"„ men "

z Borträge beim Kaiser.
Berlin,  18 . Jan . (W . B . Amtlich .) S . M . der

Kaiser hörte gestern den Vortrag des Chefs des Marine¬
kabinetts und den Generalstabsvortrag.
Erhöhte Erzeugung von Lebensmitteln in der Schweiz.

Bern,  18 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .) Meldung
der Schweizerischen Depeschen -Agentur . Zum Zwecke einer
Vermehrung der inländischen Erzeugung an Lebensmitteln
hat der Bundesrat eine Reih ^ einschneidender Maß¬
nahmen zu treffen beschlossen . Eigentümer und Pächter
von Grundstücken sind verpflichtet , mehr Sommergetreide,
Kartoffeln , Hülsenfrüchte , Reben usw . anzubauen.

Die Kantone sollen jeden Bürger verpflichten , die
Bestellung einer bestimmten Flüche Landes vorzunehmen.
Die gewerblichen , industriellen Handelsbetriebe , Genossen¬
schaften , Anstalten und Gemeinden werden gehalten , den
Nahrungsmittelbedarf ihrer Arbeiter , sowie den Futter¬
mittelvedarf ihrer Zugtiere durch Anbau auf eigenem oder
gepachtetem Lande z«i decken.

Tiergärten , Sportplätze , Spielplätze , private und
öffentliche Anlagen sind für den Anbau herzurichten,
insbesondere für Kartoffeln und Gemüse . Bestellbares
Land , das vom Eigentümer oder Pächter nicht oder
schlecht bewirtschaftet wird , kann zwangsweise von den
Kantonen in Besitz genommen werden.

Die Gemeindebehörden haben dafür zu sorgen , daß
jede in« Gemeindegebiet wvhnende Fainilie auf Wunsch
eine Fläche Pflanzland zum Anbau von Nahrungsinitteln
zur Verfügung gestellt ivird . Die Kantonsregierungen
dürfen alle geeigneten Personen zur Bebauung öffentiichec
Grundstücke sowie zur Einbringung der Ernte in An¬
spruch nehmen und die Einwohner zur gegenseitigen Hilfe¬
leistung verpflichten.

Tage- vericht der Verbündeten,
Wien,  18 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .) Aintlich

wird verlautbart:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstabes.

U-Bootsarbeit im Mittelmeer.
Vor Kami« vier Wochen befand sich eines unserer

neuen U .-Boote auf einer Kreuzfahrt vor der italienischen
Küste . Uni die Minenaufgabe zu erledigen , wurde «näh¬
rend der Nacht ein bestiinlntes Vorgebirge angesteuert und
dann in der Morgenoäminerung unbemerkt eine Minen¬
sperre in den Dampferweg gelegt . Kaum war diese Ar¬
beit beendet , als ain Horizont Rauchwolken aufstiegen,
die die Ankunft eines Geleitzuges , verkündeten . Das U .-
Boot tauchte und streckte nur zeitweilig das Seerohc
über den glatten Wasserspiegel hervor , uin die nahenden
Schiffe zu beobachten . Bald entpuppte sich der Geleitzug
als eine Reihe von Bewachern , die »einige beladene
Dampfer begleiteten.

Sofort setzte sich „U . . . ." mit »höchster Fahrt unter
Wasser zum Angriff vor . Während es nioch im Begriff
war , in die gewollte Angriffsrichtung zu dampfen , hörte
man plötzlich eine starke Detonation , und konnte etwas
später durch das Sehrohr beobachten , daß eins der Schiffe
gesunken sein «nutzte , ix« ein großes Rettungsboot mit
Leuten auf den« Wasser trieb . Bald,darauf ka «n „U . . .
in günstigen « Abstand auf den größten , tiefbeladenen
Dampfer zun « Schuß und erzielte einen Volltreffer in der
Schiffsmitte . Die Nähe der Begleitfahrzeuge zwang zwar
sofort zürn Untertauchen . Aber nur kurze Zeit begnüate
sich der Kommandant mit den« Verstecken . Wieder Meg
das Sehrohr empor und ließ die Beobachtung machen,
daß der getroffene Dainpfer bereits vorne tief gesunken
war und die Schraube hoch aus dem Wasser heraussah.
Der Entschluß , ihn vollends zu vernichten , konnte jedoch
wegen der feindlichen Bewachung nicht ausgeführt wer¬
den . Bei dem ölglatten Wasser war das Sehrohr von

einem Torpedoboot gesehen worden , das alsbald «nit hoher
Fahrt heranbrauste und das U.-Boot wieder auf Tiefe
zwang . Der Geleitzug hatte sich längst aufgelöst . Einige
Dainpfer hatten uingedreht und Reißaus genommen , schie¬
nen aber jetzt «vieder Mut bekommen zu haben , da sie sich
wiederum auf altem Kurse näherten . Trotzdem die feind¬
lichen Schiffe nun geivarut worden «varen , und es ziveifel-
los nicht an scharfer Aufinerksamkeit fehlen ließen , ent-
schloß sich der Kommandant , Kapitänleutnant A ., zu
einem neuen Angriff . Ein tiefbeladcner , etwa 3500
Tonnen großer Dainpfer war das Ziel . ■Zivar stand im
Augenblicke , als der Torpedo das Rohr verließ , einer der
Bcivachcr fast unmittelbar neben dem Sehrohr , so daß
schleunigstes Tauchen notwendig «vurde , aber trotzdem
«vurde der Dainpfer in« Hinteren Laderaum getroffen und
begann sogleich zu sinken . Prograinmäßig , wie fast immer
bei derartigen Versenkungen , erfolgten kurz darauf die
Detonationen einiger Wasserboniben , die ebenso pro-
grammüßig ihr Ziel verfehlten.

Während des letzten Angriffs «varen die wenigen an¬
deren Schiffe in alle Winde zerstoben . Nur die Torpedo¬
boote und Beivachungsdampfer umkreisten noch die 11n-
fallstelle und inllhten sich vergeblich , das U .-Boot zu
vernichten , dessen Tätigkeit innerhalb der letzten we¬
nigen Stunden drei Schiffe zum Opfer gefallen waren.
Ein weiterer Aufenthalt in diesem Gebiet versprach nicht
viel Erfolg , so daß „ U . . . ." beschloß , seine Tätigkeit
nach einer anderen Stelle zu verlegen.

Auf dem Wege dorthin bot sich zwar infolge gänz¬
lichen Fehlens feindlichen Schiffsverkehrs gar keine Ge¬
legenheit zu kriegerischer B̂etätigung , dafür lockte aber
eine andere Aufgabe . An « folgenden Nachmittag stand das
U .-Boot in geringen « Abstand von Land vor einer italie¬
nischen Stadt und beschloß , den in der Nähe der Küste
liegenden Bahnhof und Vas zahlreiche rollende Material
unter Feuer zu nehmen . Die Italiener , mögen nicht
wenig verdutzte Gesichter geiuacht haben , als es ihnen
plötzlich „Granaten in die Bude regnete ". Schon nach
den ersten «vohlgezielten Schüsten lag über dem Bahnhof
eine breite Rauchwolke , und mit Befriedigung ivar fest-
zustellen , daß sich die Schießfertigkeit der U .-Boots-
Kanoire auch gegen Landziele außerordentlich gut be¬
währte.

Nach etwa 30 Schüssen «vurde den Italienern der
Spaß denn doch zu bunt und sie begannen aus einer Land¬
batterie das Feuer zu erwidern . So gering auch die
Entfernung ivar , in der das deutsche U .-Boot vor der
Küste kreuzte , so koni «ten die italienischen »Artilleristen
doch keinen einzigen Treffer erzielen . Da aber bekanntlich
aitch ein blindes Huhn zuweilen ein Körnlein findet und
eine der schweren Gra ««aten , welche die Küstengeschütze
zwar jetzt noch ergebnislos nach See zu verfeuerten , dem
Boot hätte verhängnisvoll werden können , so tauchte
„U . . . ." unter und lief in aller Ruhe nach See zu ab.

Eine Stunde später konnte inan noch in einer Ent¬
fernung von 15 Meilen den starken Brand beobachten,
der in der Stadt und besonders in der Nähe des Bahn¬
hofs «vütete . Doch bje Fahrt mußte fortgesetzt «verden,
denn anoere Fahrstraßen an Italiens Küste wollten auch
ebenfalls mit Minen verseucht sein , und außerdem trieben
sich auch noch anderswo beladene Dainpfer her «»««, die
einen Torpedo lohnten.

Hochwasier,
Bingen,  18 . Jan . (Priv .-Tel . der Franks . Ztg .)

Das Wasser der Nahe geht durch die Stauung an der
Mündung ständig in Oie Höhe . Die Verwüstungen , oie
das Hochwastet im unteren Tal des Flusses angerichtet
hat , sind groß . Für die geschädigten Familien in Dieters¬
heini , die wohl am schlimmsten von den« Unglück be¬
troffen sind , ist eine össentliche Sainmlung in« Gange . In
Sarmsheim ist heute noch eine Familie in ihrem Häus¬
chen durch das Master vollkommen abgeschnitten . Dec

„Dn, " schreit sie gellend ans , „Du ? lind dessen Weib bin
ich geivorden ?" Sie ist außer sich vor Schmerz.

„Gib mir meinen Bube » und laß mich gehen — gehen,
daß ich Dich niemals Wiedersehen muß . Ich kann nicht mehr ."

Er erivägt blitzschnell das Peinlichste . Eine mögliche Schei¬
dung . Und er sucht mit feiner diplomatischer Berechnung einen
Grund hervor , den er eventuell nach außen hin dafür ange¬
ben könnte . Er ist gar nicht schroff mit ihr . Er behandelt sie
wie eine Schwerkranke.

„Sollte etwa das Leiden Deiner Mutter sich auch bei
Dir bemerkbar machen, " sagte er kühl. Sonst verstehe ich
Deine Erregung wirklich nicht."

Sie stürzt an ihm vorüber . Sie muß Luft schöpfen. Sonst
geschieht ein Unglück. Was kann er mit dem letzten anders
gemeint haben , als daß sie den Verstand verlieren könnte?

Ob sie wirklich auf dem Wege dazu ist?
Lieber Gott , mir das nicht. Nur bewußt leben , um be¬

wußt zu sterben . Sie entsetzt sich in diesen« Augenblick nicht
über die Roheit , die in seinen Worte » lag . Sie denkt nur an
ihr Kind , und daß sie stark und gesund werden muß , da¬
mit es nicht wird wie sei» Vater . -

Die Wochen vergehen . Die Reisfelder in der Umgegend
bekominen eine«, weißlichen Schein . Die Hitze steigert sich zur
Unerträglichkeit.

Frau Doktor Klnmmacher ist seit drei Tagen ans den«
Weg nach Hans . Marie Luise hat ihr während dieser Zeit
das zarte vierjährige Töchterchen abgenommen . Der Arzt ist
viel außer den« Hans , und die Kulis könnten doch etivas bei
seiner Pflege versehen. Das Kind spielt nun den ganzen Tag
mit ihrem ' dicken, rosigen Buben , der schon zu plappern an-
fängt . Dadurch hat Marie Luise noch vielmehr freie Zeit zu
ihrer Verfügung als früher.

Zuin Lesen ist sie viel zu müde . Und um diese Jahres¬
zeit in den Gesandtschaftsgarten zu gehe» , komint dem Wahn¬
sinn nahe . Jeder kaspelt sich, sofern er keine Muße hat , in
die Berge zu «vandern , in sein Heim ei» . In dein ersten Jahre
ihres Hierseins waren sie auch auf die wunderbaren Höhen
gestiegen . Sie wohnten damals in einem der herrlichen Pao-
stenteinpel , und Lu bediente sie, so gut er es verstand . In

jener Zeit hatte sie noch gehofft , die Vergangenheit allmäh¬
lich zu ersticken. Heute fehlte ihr die Kraft und der Wille dazu.
Der kurze, glühend heiße Sommer hypnotisiert sie förmlich
zur Starrheit.

Diedersleben war mit keinem Wort auf das , was sie
hinfort unerbittlich voneinander trennte , zurückgekommen.

Manchinal , «venu sie sehr lange regungslos dagelegen
hatte und ans das eigenartig hüpfende Geräusch der RikshaivS
lauschte, meinte sie, das alles nur geträumt zu haben . Zn-
«veilen hatte sie die Kraft , sich anfzuraffen und über den glü¬
henden Sand der unebenen Straßen durch das Nnng -Ving-
Tor zu gehen , das die herrlichen Parkanlagen der „Verbo¬
tenen Stadt " erschloß. Hier winkte auch mit seinen bunten,
verglasten Ziegeln über allen hervor der Tempel des Acker¬
baus . Stundenlang konnte sie vor dem kostbaren Pflug ste¬
hen , «nit den«, nach einer uralten Sitte — der Chinesenkai¬
ser iin Frühjahr die ersten Schollen nmriß.

„Und es ivar ihr , als ob sie förmlich den Duft spürte , der
den schwärzlichen Ton dec losen Ackerkrume mit dem Lebens¬
odem herber Fruchtbarkeit füllt , als «venn sie noch ein Kind
wäre , das ans die Ernte wartete.

Und über den« großen Warten vergaß sie allmählich ihr
Leid . Ihre Seele schlief ein . Niemand störte sie — bis aus
Staub und Glut ein Gespenst geboren wurde , das keiner
bei Nainen nennen konnte . Ln wurde Zuerst von ihm gepackt.

Doktor Krnmmac ^er »ahin es Anfangs nicht ernst . Er
«««einte lachend , es sei sicher ein neuer Trick der Kulis , sich
straflos ihren Pflichten zu entziehen . Er ging sogar so weit,
zu behaupten , daß unmäßiger Teegennß diesen andauernden
Dämmerzustand hervorgernfen habe . Als aber sein Mädelchen
davon befallen «vurde , merkte er, daß es der Tod war.

Er zivang ihn nieder , so sehr er sich auch gegen ihn zur
Wehr setzte. Das liebliche, zarte Kind mußte ihm folgen.

Darüber «vurde es in Marie Luise >u,barmherzig Tag.
Die Fäden , die ihre Willenskraft eingesponnen hatten , zerrissen.
Mntterangst und Mutterliebe spannen dafür andere . An ihnen
«vnrde ihr Denken emporgerissen . Brennende Schau « glühte
in ihr , daß ihre Seele zu dein andern geflüchtet ivar , trotzdem
sie, «nit Fruchtbarkeit gesegnet , ein Kind iin Schoß halten
durfte . S29.2L



Rhein steigt iveijer, er hat die Höhe von 3.95 Meter
erreicht. Das Kaiser-Wilhelm-Denkmal in Koblenz ist
vom Wasser vollkommen umspült. Der Höchststand ües
Borjahres ist bereits erheblich überschritten. Auch die
Lahn ist über die Ufer getreten. In Kreuznach mutzte
eine Volksschule den Unterricht wegen Hochwasser ein¬
stellen. „

Köln,  19 . Jan . (Priv .-Tel. der „Franks. Ztg. )
Die Kölner Pegelhöhe ist auf 7,30 Meter gestiegen.
(Mittwoch 2,55 Meter, Donnerstag 6,85 Meter.) Die
unteren Stadtteile sind überflutet. Zahlreiche Familien
wurden von bem Hochwasser überrascht, so daß sie die in
den Kellern aufgestapelten Lebensmittel nicht rechtzeitig
gegen eindringende Wassermassen schützen konnten. Auch
sämtliche Nebenflüsse des Rheins führen Hochwasser. In
der Ahrstrecke sind Dammunterspülungen eingetreten, die
den Zugverkehr zwischen Walporzheim und Dernau un¬
möglich machen. Der Personenverkehr wird auf dieser
Strecke durch Pendelzüge aufrecht erhalten. In besonders
bedrohte Gegenden wurden Soldaten zur Hilfeleistung
entsandt.

Lstate Nachrichten.
Das Berdienstkreuz für Kriegshilfe erhielt Frau

Berta Liesum,  wohnhaft tzintergasse 13.
Lebensmittel. Nächsten Dienstag wird ausgegeben:

Butter, Marmelade und Kunsthonigs am Mittwoch
kommt Grieß zur Verteilung.

Sparsamkeit mit den Kartoffeln. Eine Erhöhung
der Ration ist nicht zu erwarten. Darum ist eine genaue
Einteilung der eingekellerten Mengen und ein sparsamer
Verbrauch dringend notwendig.

Anmeldung zur Stammrolle. Wir machen auch an
dieser Stelle auf die Anmeldung zur Stammrolle (siehe
Bekanntmachung in heutiger Nummer) aufmerksam.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen Deutschlands,
Ortsgruppe Schwanheima. M. Die Mitglieder der Orts¬
gruppe werden zu einer Versammlung auf Montag, den
21. Januar 1918, abends8.30 Uhr „Zum grünen Baum"
eingeladen. Schon jetzt wird auf den Strumpfflickkursus,
den der Verein im Februar abhält, aufmerksam gemacht.
Anmeldungen werden Dienstags und Freitags nach¬
mittags von 5—6 Uhr Taunusstraße 11 entgegenge¬
nommen, ebenso die Anmeldungen zu den Schuhkursen.
— Unserm Verein ist der Garnverkaus an Schneide¬
rinnen, überhaupt alle Privatnäherinnen übertragen wor¬
den. Die' Frauen und Mädchen, welche für Geschäfte
Militärwäsche nähen, erhalten von ihrer Firma Garn,
sind also vom Garnverkauf ausgeschlossen. Es fei be¬
sonders darauf aufmerksam gemacht, daß das Garn nicht
zum Verbrauch in den eigenen Haushaltungen bestimmt
ist. Das Garn wird nur gegen Vorzeigen einer Beschei¬
nigung vom Arbeitgeber ausgegeben. Alle Frauen und
Mädchen, welche Anrecht auf Garn haben, wollen sich
mit ihrem Ausweis Dienstag, den 22. Januar 1918,
von 5—6 Uhr nachmittags Taunusstraße 11 anmelden.
Der Garnverkaus findet Donnerstag, den 24. Januar,
Taunusstraße 11 statt, für Mitglieder von 3—4 Uhr,
für Nichtmitglieder von 4—5 Uhr. Das Garn wird nur
gegen vorherige Anmeldung und bare Zahlung abgegeben.
Die Stunden müssen genau eingehalten werden, da zu
anderer Zeit kein Garnverkauf stattfindet. (Siehe In¬
seratenteil!)

Berichtigung. Die in der Dienstag-Nummer der
„Schwanheimer Zeitung" unter der Spitzmarke„Eine
nicht geglückte Köpenick-Geschichte" gebrachte Notiz ver¬
hält sich erfreulicherweise nicht so, wie uns unser Ge¬
währsmann berichtet hat. Der mit der Nachprüfung bec
Wolle betraute Herr war ein wirklicher Oberleutnant
und war das Mißtrauen, aas genanntem Herrn von seiten
unserer Herrn Landwirte entgegengebracht wurde, ourch-
ans unbegründet. Der Offizier war zur Nachprüfung
der Wolle nach hier beoroert, was wir hiermit richtig
stellen.

Kein Ankauf von Remonten. Für 1918 wird oas
Kriegsministerium den Ankauf von jungen dreijährigen
Remonten wiederum ausfallen lassen. (Amtlich.)

Gegen die Soldatenbesuche in den umliegenden
Garnisonorten bringt ein Leser des Frankfurter„General-
Anzeigers" einen Vorschlag, wie man Leuten zur Pflicht
machen könne, nicht zu reisen, ein Rat, der zwar sehr
rigoros ist, aber doch mitgeteilt sei. Der Schreiber meint,
im Interesse unserer Kriegführung müßte das rollende
Material für diese freigemacht werden und es müßten
mit den schärfsten Mitteln die Sonntagsreisen in die um¬
liegenden Garnisonen usw. bekämpft werden. Zu diesem
Zweck dürfte die Eisenbahnoerwaltung nicht davor zu¬
rückschrecken, eventuell abends die Züge nach Frankfurt
von mehreren großen Orten der Umgebung einfach ans¬
fallen zu lassen ohne vorherige Ankündigung. Viele
würden dadurch von ihrer Reiselust alias Reisewut geheilt
und •—daheim bleiben.

Nur 125 Gramm Seifenpulver im Monat. Durch
eine Bekanntmachung des Reichskanzlers ist die abzu¬
gebende Menge von Seifenpulver von 250 Gramm auf
125 Gramm im Monat herabgesetzt worden. Der Grund
zu dieser Maßnahme liegt in dem Mangel an Soda.
Von Feinseife erhält die Bevölkerung auch weiterhin
50 Gramm im Monat.

Einberufung der Kommunallandtage. Der Pro¬
vinziallandtag der Provinz Hessen-Nassau ist zum1. Mai
d. 2s . nach der Stadt Kassel, der Kommunallandtag des
Regierungsbezirks Kassel zum 29. April d. Is . nach
der Stadt Kassel, der Kommnnallandtag des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden zum 6. Mai d. Is . nach der
Stadt Wiesbaden einberufen worden.

Zunahme des Lotteriefpielens. Der Betätigungs¬
drang des Geldes sucht sich immer weitere Gebiete aus.
Während des Kriegs war der Absatz von Losen für
Staats - und Privatlotterieit teilweise nicht unerheblich
zurückgegangen: neuerdings macht sich als Folge der
andauernden Geldflüssigkeit im allgemeinen eine starke

Zunahme des Spielens in den öffentlichen Lotterien gel¬
tend. wie die Losehändler durch den schlanken Absatz von
Losen feststellen. Besonders die sogenannten kleinen Leute
und das weibliche Geschlecht kommen an der stärkeren Be¬
teiligung in Betracht. Die Einschränkungen, die dem
Verbrauch auferlegt sind, tragen dazu bei, daß auch die
Lotterien als Anlaß des Geldausgebens mehr in Anspruch
genommen werden.

Ueber 60000 Ritter oes Eisernen Kreuzes1. Klasse.
Die Zahl der Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse iü
bereits auf über 60000 gewachsen. Von fürstlichen
Truppenführern tragen es 112, ebenso 741 Generale und
15 hohe Staatsbeamte. Auf 39 266 beläuft sich die Zahl
der Offiziere, und die Zahl derer, die dem Unteroffizier¬
stande angehören, erreicht eine Höhe von 8532. Von den
Mannschaften tragen es 3091, außerdem 506 dem Militäc-
stande angehörenoen Personen, bei denen sich der Dienst¬
grad vorläufig«loch nicht feststellen läßt. Bei den Luft¬
streitkräften sind, außer den vorgenannten, 2865 Ritter
der 1. Klasse, und in der Marine beträgt die Zahl der¬
selben 3848. Das Sanitäts - und Deterinärwesen weis!
716 Ritter auf und beim Intendanturwesen sind es 254.
Auch bei der Feldgeistlichkeit besitzen 46 Divisions- und
1 Marinepfarrer beide Klassen des Ehrenzeichens. Ferner
tragen es 8 Angehörige der Feldpost, drei Mitglieder des
Freiwilligen Antomobilkorps und zwei des Motorboot¬
korps.

Der Elefant als Nahrungsmittel. Als wirkliche
Kriegsopfer müssen die Elefanten angesehen werden, die
wegen ihres großen Nahrungsbedllrfnisses nicht durch¬
gehalten werden können und deshalb dem Fleischer oer¬
fallen. Die Leipziger haben vor kurzem den schon sehr
bejahrten Elefanten des Leipziger Zoo verspeist, die Spei¬
sekarte eines Chemnitzer Gasthauses verzeichnet leckere
Gerichte, die aus dem Fleisch eines vor einigen Tagen
überfahrenen und dann getöteten Elefanten tzagenbecks
bereitet sind, uno in Magdeburg ist jetzt wegen Futter¬
mangels einer der orei Elefanten des Zirkus Eortn-
Althoff abgeschlachtet und an einen Fleischer verkauft
worden, der ihn zu Elefantenwurst verarbeiten will.

Ueber Fernaufklärung erzählt Oberleutnantv. Bis¬
marck im „Türmer" u. a.: „Da die feindlichen Spezial-
gefchützc heute bequem in Höhen von 5000 Meter hinauf¬
schießen, so fliegt man jetzt Fernaufklärung in 5000 bis
6000 Meter Höhe. In diese Höhe hinauf trifft die feind¬
liche Artillerie nicht mehr so genauj auch hat man dort
etwas mehr Ruhe vor feindlichen Jagdfliegern. In dieser

großen Höhe ist die Luft nun so dünn, daß selbst jede
kleine Bewegung außerordentlich ermüdend und an¬
strengend ist, und die Lungen rasch und keuchend ar¬
beiten. Hier herrscht auch im Hochsommer Kälte bis zu
10 und 15 Grad. Wenn man nach einem solchen Höhen¬
flug landet, kommt es häufig genug vor, daß man in
wenigen Minuten Temperaturunterschiede von 40 bis 50
Grad durchmacht. Im Winter findet man in Höhen
von 4000 Meter, uamenttich in Rußland, oft eine Kälte
von 40 bis 50 Grad, dazu kommt noch der Propeller¬
wind, der dem Flieger die Kälte erst recht ins Gesicht
schleudert. Man hüllt den Körper in dicke Pelze und
schützt die freien Gesichtsteile durch Gesichtsmasken und
durch Bestreichen mit Fett, doch gehört bei Winterflüge,i
das Erfrieren von Nase und Wangen zur Tagesordnung.
Natürlich ist eine genaue Erkundung von Einzelheiten
mit bloßem Auge aus diesen großen Höhen nicht mehr
möglich. Aus diesem Grunde wird heutzutage jede Fern¬
aufklärung mit der Lichtbilderkammer, der wertvollsten
Gehilfin des Beobachtungsoffiziers durchgeführt. Heute
hat man Kammern, die fest und federnd in die Flug-
zcugkarofserie eingebaut sind, große Brennlängen bis 120
Zentimeter haben und deswegen schon stark vergrößerte
Originalaufnahmen liefern."

Der heutige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  19 . Jan . (W. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Lebhafte Artilleriekämpfe im Stellungsbogen nord¬
östlich von Ppern. auf dem Südufer der Scarpe und in
der Gegend von Moevre. Auch an vielen Stellen der
übrigen Front, namentlich zu beiden Seiten der Maas,
war die Fcuertätigkeit gesteigert. Nördlich von Bezon-
vaur holten Stoßtrupps Gefangene aus den französischen
Linien.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Mazedonisch « Front.

Im Cernabogen lag unsere Höhenstellung nordöstlich
von Paralovo tagsüber unter Artillerie- und Minenfeuer.

Italienisch « Front.
Die Lag« ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
_ Ludendorff.
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S 29 Pet . u Pa ul
S 30 8 . n . Tr.

August September Oktober November Dezember
D 1 Petr . Kerkens.
F 2 Porttuncula
S 3 Strip an Er l.
S 4 Ist . « . Tritt.
TO 5 Mar . Schnee
D 6 Berki. Chr. ©
M 7 Gatetonus
D 8 Cyriacus
F 9 Romanus
S 10 Laureniius
S 11 II . » . Tritt.
TO12 Klara
D 13 HipoolhtuS
TO14 Eusebius t >
D 15 Mariä Himf
55 16 Rochus
S 17 Liberalus
S 18 12 . n . Tritt
TO19 Sebald
D 20 Bernhard
TO21 Anastasius
D 22 Timoihens
55 23 Philipp Ben.
<B 24 Bartholom.
S 25 13 . n Tritt.
TO26 ffephhrlnus
D 27 Ruliis
TO28 Augustinus 2.
D 29 Job . Enth.
ff 30 Rosa
S 31 Raimund

3 1 14 . ii. Tr.
TO 2 Stephan
D 3 TOansuetus
TO 4 Rolalia
D 5 Laurentius G
F 6 Magnus
5 7 Regina
3 8 15 . >1. Tritt.

Mariä Geb.
M 9 Gorgonius
D 10. Dtitot. t . X.
M11 Prvtus
D 12 Gnido
ff 13 Maternus Z>
6 14 1°Erhöhung
5 15 18 . n. Tr.
TO16 Corn . u. C.
D 17 Lambertus
TO18 Quatember t
D 19 Januarius
55 20 Eustachiusß d
6 21 Matth . Ev.  t
S _22 17 . N. Tr.
TO23 Thekla
D 24 Joh Emp!.
TO25 KIcophas
D 26 Cyorianus
55 27 Kosm u.D.T
S 28 Wenzeslaus
8 29 18 . tt. Trin.
TOSO Hicrouhmus

D 1 Remigius
TO 2 Leodegar
D 3 Candidus
55 4 Franz
S 5 Placidus ©
3 6 13 . » . Tritt.
TO 7 Marcus P.
D 8 Brigitta
M 9 Dionysius
D 10 Fr . Borgia
ff 11 Burchard
S lg Marimtlian
8 13 2" . n. Tr . D
TO14 Cai xtus
D 15 Theresa
TO16 Gallus
D 17 Hedwig
F 18 Lukas Ev.
S 19 P -lr v. mit,®
S 20 ‘21 . n . Trin.
TO21 Ursula
D 22 Cordula
TO23 Joh . v. Cap.
D 24 Raphael
F 25 Crispin
S 26 Goo riitus  C
8 27 22 . lt. Trin.
TO28 Simon Juda
D 29 Narcissus
TO30 Serapion
D 31 Woisgang s

55 l Aller Heil
S 2 Allerseelen
S 3 23 . n . Tr . ©
TO 4 K. Borrom.
D 5 Emmerich
TO 8 Leonbard
D 7 Engelbert
F 8 4 Sek. Mürt.
S 9 Theodorus
S 10 24 . n . Trin.
M 11 Martin B . ®
D 12 Martin P.
TO13 Stanisl . ft.
D 14 Jucundus
55 15 Leopold
S 16 Edmund
S 17 25 . « . Trin.
TO 18 Otto Eugen®
D 19 Elisabeth
TO20 Bußtag
D 2t Mariä Opser
ff 22 Eäcilia8  23 Klemens
S 21 26 n . Trin.
M 25 Katharina <£
D 26 Konrad
TO27 Birglllus
D 28 SostheneI
ff 29 Saturnin
8 30 Andreas

S 11 . Adoent
M 2 Bibiana
D 3 ffranzTaver©
M 4 Barbara
D 5 Tadbas
ff 6 Nikolaus
S 7 Ambroiius

8 2 . Advent
Mar . Empf.

TO 9 Leokadia
D 10 Mclchiade»
M 11 Damasus Hl
D 12 Epimachus
ff 19 Lucia
S 14 NIkaiius
8 15 3 Advent
M 16 Adelheid
D 17 Lazarus ®
M 18 Quatember f
D 19 Nemesius
55 20 Ammon t
S 21 ThomasAv . t
S 2-2 4 . Adoent
TO23 Victoria
D 24 Adam, Eva t
TO25 k> Christf . T
D 26 s . Ehristtagff 27 Johann.Ev.
8 28 Unich Kind l.
S 29 n. Weih ».
M 30 David
D 3l Sylvester



Der „Reichsvecband für den deutschen Gartenbau"
wendet sich in einem Ausruf an alle Bevölkerungskreise
in Stadt und Land, um jeden, der wenig oder viel Grund
und Boden als Eigentum oder in Pacht besitzt und einen
Spaten regieren kann, zur Erzeugung von Nahrungs¬
mitteln zu bewegen. Die deutsche Landwirtschaft hat
während der vier Kriegsjahre das Menschenmöglichste
in der Erzeugung notwendiger Lebensmittel getan. Die
Zeitumstände erforoern es jedoch gebieterisch, daß nicht
nur die gesamte Erwerbs-, sonvern auch alle staatlichen,
königlichen, städtischen, Anstalts- und Privatgärtnereien,
sowie die große Zahl der gärtnerischen Liebhaber aller
Kräfte in der gleichen Richtung in Bewegung setzen. Noch
werden bei weitem nicht alle Flächen, die zum Anbau
von Gemüse und Feldfrüchten geeignet sind, sachgemäß
bebaut. Hier muß Wandel geschaffen werden. Wer nicht
arbeitet, soll auch nicht essen, und wer nicht wenigstens von
dem kleinen Fleckchen vaterländischen Bodens, das ihm
zur Verfügung steht, Früchte für den eigenen Bedarf
heranzieht, sollte in seinen Lebensmittelbezügen gekürzt
werden. Erfreulich zu beobachten ist es, daß immer mehr
Zier- und Blumengärtnereien ihre Betriebe auf den An¬
bau von Nahrungsmitteln eingestellt haben, und daß in
den Gewächshäusern und Frühbeeten schon heute alle
Vorbereitungen getroffen werden, um für die kommende
Frühjahrsbestellung das erforderliche Saat - und Pflanz¬
gut heranziehen zu können. Zeder der bewährten Meister
im Gartenbau und der lernbegierigen Schüler tut »eine
Pflicht!

Sitzung der Gemeinde -Vertretung
am 17. Januar.

Daß die Tagesordnung der dieswöchigen Sitzung
der Gemeindevertretung das besondere Fnteresse der
Herren Vertreter in Anspruch nahm, bewies am besten
deren zahlreiches Erscheinen. Anwesend waren 14 Ver¬
treter (darunter auch Herr GeneralkonsulC. v. Wein¬
berg) und 5 Gemeinüeratsmitglieder. Es fehlten nur die
zum Heere eingezogenen und ein durch Kranksein ver¬
hinderter Vertreter. Zur Beratung standen:
1. Verpachtung von Gelände an die Chemische Fabrik

Griesheim-Elektron.
Die Chemische Fabrik Griesheim ersucht die Ge¬

meinde um Verpachtung des Geländes links und rechts
neben der Brücke nach dem Kirchweg zu und zwar auf
die Dauer von 10 Jahren. Es soll lediglich als Lagerplätze
dienen. Die bestehenden Wege bleiben unberührt. Zm
ganzen sind es rund 70 Ruten. Der Gemeinderat hat das
Gesuch gegen einen jährlichen Pachtpreis von 70 Mark
gegen .halbjährige Kündigung bewilligt und die Ver¬
tretung stimmte dem Gemeinderatsbeschlusse ein¬
stimmig zu.

2. Verpachtung von Gelände an das Lebenmittel¬
beschaffungsamt der Lazarette des 18. A.-K., Abteilung

Feldbestellung.
Cs handelt sich um das Wiesengelände an der Brücke

auf dem Griesheimec Ufer. Die Wiesen waren auch im
vergangenen Jahre von den Lazaretten, Abteilung Feld¬
bestellung, gepachtet und zwar zum Preise von 180 Mark
pro Jahr . Der Gemeinderat hat der Verpachtung auch
in diesem Fahre zum erwähnten Preise zugestimmt und
die Vertretung genehmigte es einstimmig.
3. Abänderung oes Vertrages mit der Stabtgemeinde

Frankfurt über elektrische Lichtversorgung.
Zn einem längeren, Schreiben des städtischen Elek¬

trizitätsamts wird dacgelegt, daß sich das Amt infolge
der allgemeinen Teuerung zu einer Erhöhung des Preises
für elektrischen Strom gezwungen sieht. Der Preis für
elektrisches Licht soll vom 1. Januar d. Zs. ab von 40
auf 50 Pfennig und für Kraft von 15 auf 20 Pfennig
erhöht werden. Es haben dieferhalb bereits mündliche
Besprechungen zwischen dem Gemeinderat und Herrn
Direktor Singer vom Elektrizitätsamt stattgefunden. Der
Gemeinderat hat nach Lage der Sache der Erhöhung zu¬
gestimmt und die Vertretung schließt sich diesem ein¬
stimmig an. ' »;K ■
4. Wiederaufnahme oer Eingemeindungsverhandlungen.

Aehnlich wie an die umliegenden Orte Griesheim und
Nied ist der Magistrat der Stadt Frankfurt auch an
unsere Gemeinde herangetreten zwecks Wiederaufnahme
der Eingemeindungsverhandlungen. Nachdem nun der
Vorsitzende hierüber einleitende Mitteilungen gemacht und
die Ansichten des Gemeinoerats bekannt gegeben hatte,
entspann sich über den weiteren Verlauf der Verhano-
lungen eine ausgedehnte Meinungsverschiedenheit. Zu¬
nächst sollte den anwesenden Pressevertretern aufgegeben
werden, über diese Verhandlungen nichts zu bringen. An¬
dere wollten oie Verhandlungen nichtöffentlich geführt
haben. Wieder andere schlugen vor, daß der Bericht der
Presse vor Veröffentlichung dem Vorsitzenden zur Ge¬
nehmigung vorgelegt werden sollte, also Zensur. Nachdem
es so längere Zeit gedauert und man zu keinem Resultat
zu kommen schien, machte die Presse der Situation ein
Ende und verließ freiwillig den Saal . Wie uns mitge¬
teilt wird, wurde einstimmig beschlossen, die Eingemein¬
dungsverhandlungenbis zum Eintritt anderer Verhältnisse
zurückzustellen.

5. Gewährung einer Vergütung an die Druckerei
P. Hartmann.

Als Verleger der „Schwanheimer Zeitung" hatte der
Inhaber der Druckerei sich in einem Schreiben an die
Gemeindekörperschasten gewandt und in Anbetracht des
während des Krieges bedeutend umfangreicheren Stoffes

der amllichen Bekanntmachungen, sowie des Hinzu-
kommcns der Anzeigen über die Lebensmittelverteilung,
sowie ferner der mehrhundertprozentigenVerteuerung aller
Rohprodukte and nicht unbedeutenden Erhöhung der
Löhne, um Gewährung einer Vergütung zu dem vertrag¬
lich festgesetzten Pauschalpreis gebeten. Auf Wunsch des
Gesuchstellers wurde hierüber am Schlüsse der Sitzung ver¬
handelt und ihm eine Entschädigung von 200 Mark
bewilligt.

Kirchliche Anzeigen
KstcheWch«

Sonntag , den 20 Januar 1918. 2 Sonntag n « piphan 'e.
Sakramentalifcher Sonntag.

Kollekte für die innere Ausstattung unserer Pfarrkirche.
Vorm. 7' /, Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftl. hl. Kommunion
der Klassen Ila und Ilb . — 9 '/, Uhr : Hochamt mit Kegen
und Predigt . — Nachm. l ' />Uhr : Sakr . Bruderschaftsandacht.
Danach Rosenkranz für die Erstkommunikanten. — 4 Uhr i
Versammlung des Marienvereins.
Montag » 7'/i  Uhr : Austeilung der hl. Komniunion, danach

best. Zahramt für Frau Katharina Henrich geb. Heuser.
Dienstag , Best. Jahramt für Anton August Schneider und

dessen Ehefrau Kath. geb. Meurer und Angehörige.
Mtrern -ich, im St . Josephshaus:  Vierwockenamt für den

gefallenen Unteroffizier Georg Bender.
DonnerSlag , best. Jahramt für die Jungfrau Magdalena

Koleski, deren Großeltern Wilhelm und Eva Ostheimer und Tante
Margareta

Freitag , best. Jahramt für Joseph Hartmann.
Samötag , gest. Jahramt für Johann Herberth und dessen

Ehefrau Anna Maria geb. Leimer. — Nachm. 4 Uhr und abend»
8 Uhr : Beichtgelegenheit.

Donnerstag , 6 Uhr abend» : Bittandacht zur Erstehung des
Siege» und für unsere Krieger.

Sonntag , den 27 Januar : Gemeinschaftl. hl. Kommunion
der Klassen lila nnd III b und deS Kath. Jünglinglverein ».

kath. Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 20. Januar , 2 . Sonntag nach « piphania ».
Vorm, halb 10 Uhr : Predigtgotte »dienst.
Vorm. ' /. II Uhr : Bibelbesprechung.
Der Jungfrauenverein fällt aus.
Nachm, halb 6 Uhr : Martinusverein : Jahreshauptversammlung

Vollzähliges Erscheinen.
Das er»»gl. Wfarr««il.

VereiMskaleHder. IW«!
«efangderein kängeriust Samstag abend halb 9 Uhr: Ge-

sangstmude. Einstudierung eines neuen Chores, weshalb pünktliches
und vollzähliges Erscheinen notwendig ist.

Kath . Jün l̂ingSVerein . Sonntag , den 20 l 1918 nachm.
3' /, Uhr : Versammlung im Vereinslokal zur Waldlust . Pünktl.
und vollzähliches Erscheinen ist notwendig.

G »sa »g0eretu Loneordi « . Sonntag abend pünktich 7 Uhr:
Gesanistunde im Vereinslokal. Zahlreiches Erscheinen dringend
notwendig.

Aerztlicher Verein Schwanheim
Vereinsarst : Geheimrat Dr. Kräh.

Einladung
zur

ordentlichen Generalversammlung
am Sonntag , .den SO . Januar 1919 . nachmittags i Uhr im Lokale

de* Herrn Christian Katzmann.

Tagesordnung :
1. Verlesen des Torjährigen Protokolls.
I . Rechenschaftsbericht.
3. Entlastung des Vorstandes.
4. Neuwahl des Vorstande*.
5. Wahl der Rechnungsprüfer pro 1918.
6. Kenntnisnahme Ton dem Vertrag de* Aereteverbsnde»
7. Wünsche und Anträge.

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Bohwanhelm a . M ., den 17. Januar 1»18.

Der Vorstand.

Gewerk-Verein der Heimarbeiterinnen Deutschlands
Ortsgruppe Schwanhelm a . U.

€* arn verkauf*
Unser«* Verein ist der Verkauf von Nähgarn  an Privatnäherinnen

(Sehneiderinnen, Wäscheausbesserinnen) übertragen worden. Dazu gehören auch
die Näherinnen, welche zu Privatkunden nach Frankfurt gehen. All* Frauen und
Mädchen, die Privatnäherinnen sind, mü«sen sich mit einem Ausweis von ihrem
Arbeitgeber Dienstag, den 82. Januar 1918, nachmittags von 5—6 Uhr, Taunus¬
strasse 11, anmelden. Der Garnverkanf findet Donnerstag, den 84. Januar 1918
statt , für Mitglieder Ton 3—4 Uhr, für Nichtmitglieder Ton 4—5 Uhr. Die Stunden
für Anmeldung und Verkauf müssen genau eingehalten werden. Der Garnverkauf
findet nur gegen vorherige Anmeldung und bare Zahlung .in den festgesetzten
Stunden statt ' Für Näherinnen, welch* Militärwäsche anfertigen, und an Haus¬
haltungen wird kein Garn aus^egeben. Siehe lokalen Teil.

Lebensmittelverkaut.
1* gelangt Dienstag , den MM. d « . Mts ., vormittags 9 Uhr zum

Verkauf:
Butter

a» Nr. 1—1860 pro Kopf 50 gr. Preis 4L P/g.
Marmelade

aa Nr. 1—1350 pro Kopf 175 gr. Preis 30 Pfg

Kunsthonig
an Nr. 901—1850 pro Kopf 1 Ptd. Preis 75 Pfg.

©rie»
an Nr. 1—1350 Mittwoch, den 83. ds. Mts., vormittags9 Uhr, pro Kopf 106 gr

Preis 7 Pfg.
Di* Lebensmitlelbücher sind vorzulegen.
Bahwaahelns a , ML« 4ea 19. Jaawar 1918.

Der Biirgerm«i»t«r; DUfenkardt.

fadealose Heureka, Madator, Zeppelin,
Don Carlos, Meisterstück Rhein. Speck
ä Portion Mk. 1.—. Zu haben
51 Jahnstrasse 8.

g : Ca . lOO
bessere, dunkle

sowie eia Posten feine

Anzüge,Ueberzieh.,Ulster
in allen Farben , darunter blau und
Marengoart , in jeder Preislage

zum Aussuchen

Gebrockanzüge»<»•»»•
Herren-GarderoMaus

Frankfurt a. M

Schäfergasse 11
1. Stock Kein Laden

— Anf Hausnummer genau achten. —

. für fjmtn
und junge Herren.

Achten Sie genau auf Ftr « «-
und Stratz «.

Aut paffende A »»üge , 75 , * • , 90,
100 u. höher, extra feine 1>0 , 130,
14« . 150 , 10 « , 170 , 180 u höher

Itlftrr Uederzieher , Umhin «e,
U1 | WT , jf 50 , 55,00,65 . 70,80,

90 , 100 , 110 und höher

Jünj[In.Konfirmani-AnzüüeÜ«o!
65 , 70 , 75 , 80 , 90 , 100 . höher.

o ;::,. (Inrihrtt 81 ^0A20,85,30u.
tflU AtWlPC EinzelneHosrn.
Westen, AöS « für Herren u. Burschen.
Adolf ichonfeld

Frankfurt a . M.
Tritriiehegasso 5, i. 8t

gegen»!»»» her Jedrrtzale
Kein Laden . Tel, Hanse »38t

2 ZimmerwohDUDOSchöne,
grosse _ _ _

mit elektr. Licht und Gas zu vermieten.
58 Querstrasse 20.

Sanitälsverein ScMeinia.M.
(San.-Rat. Dr. Henrichsen .)

Ordentliche Generalversammlung
am Sonntag , den 20. Januar 1918,  Mittags 1 Uhr,

im Lokale Leop. Uastell Ww.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das entgültige Resultat der
Verhandlungen mit dem Aerzteverband.

2. Jahresbericht.
3. Kassenbericht.
4. Wahl der Revisoren.
5. Ergänzungswahl des Vorlandes.
6. Verschiedene».

Zahlreicher Besuch erwünscht ! Der Vorstand.

IBB - fl.
(WeisserübenJ Verkaufe ca. 500 Ztr.
ä von Mk. 1 — au.

Jos, Miehel, Griesheima. M.
53_ Bahnstr . 10. _

Vereinigte Landwirte
Sehwanhelm a . H.

Morgen nachm . 3 Uhr findet
in Oberliederbach (Gasthaus zur
Krone) die
diesjähr. Bezirksversammlung
statt , woiu alle Mitglieder freundl. ein¬
geladen werden. Der Vorstand.

Kunftgewerßefcßuße Offenßad >a.M.
Ausßifdung von SSit fern und

Scßüferinnen.
Großß . Direktor Prof . Eßerßardt.

So lange Vorrat reich!:
Kohlenlöffel 95 Pfg.
Stocheisen 75 Pfg.
Bürsten von Mk. 1.— aufwärts

bis Mk. 4 .90.
Strassen - und Zimmer-

Besen.
Bodenhelmer Weine

Mk. 4 .50 per Fasche.

Ql. Staudenheimer.

» Buartwictüft  P > Mi StNfetiffi, Druck Mfe CgfeB Pchckrr m», Schawghmn » fl».
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